Hier kommt der Bericht zum Tag der offenen Tür, verfasst von Alexander Kerestzdesy. Herzlichen Dank, lieber Alexander! 

Bericht zum Tag der offenen Tür vom Sa.08.05.2010
Pünktlich und noch etwas müde kam ich um 10 Uhr im Sonnenberg an. Ich war schon seit 6 Uhr auf den Beinen und hatte eine ruhige Zugfahrt ohne Verspätungen hinter mir. Dies ist heute nicht mehr selbstverständlich. Im Zug überprüfte ich noch den Hi-MD damit bei meinen Aufnahmen nichts mehr schief gehen kann. Eine zweite Chance gab es nicht mehr. Immerhin

dokumentiere ich den „Tag der offenen Tür“ seit 1989. 
Bei strahlendem Wetter durchschritt ich den Eingang neben dem ehemaligen Trakt für Berufsschüler wo jetzt die Fachbibliothek untergebracht ist. Ich lief gleich zur Verwaltung wo ich meistens auf Sr. Boriska oder Sr. Jeannine treffe. Ich kenne inzwischen nicht mehr allzu viele Leute. Die meisten Schüler und Lehrer sind mir fremd. Ich möchte auch gleich vorweg nehmen, dass ich es schade finde, dass sich fast keine Ehemaligen aus meinem Jahrgang (1981 bis 1993) mehr sehen lassen. Vor 10, 12 Jahren traf ich alle paar Meter jemanden. 

So lief ich bis um halb 12 etwas einsam im Schulhaus und im Areal herum und machte meine Aufnahmen. Seit dem 2. Stock ist meine Route etwas durcheinander gekommen. Manche Zimmer wurden auch umfunktioniert. Ich begann zunächst im unteren Stock, besuchte das Schulzimmer, den EDV-Raum und den Globus der mir immer noch so gefällt. Der Himalaja hat immer noch den gleichen Kratzer und im Pazifik ist immer noch das gleiche Loch wie vor bald 30 Jahren. Die Sammlung war leider geschlossen. Dabei hätte ich so gerne die Anatomiemodelle betrachtet und dem Skelett die Hand geschüttelt. Schließlich plagte mich langsam der Hunger und ich ging in den oberen Stock wo ich in der Kochschule landete. Ich redete mit der Kochlehrerin über Elsi Steinmann (Steigluggere) die auch ihr ein Begriff war. 
Nach einer kleinen Stärkung ging ich weiter zum Zimmer der ehemaligen Kleinklasse und musste an Herrn Huwiler denken. Eine Schulklasse verkaufte frische Pizzaecken. Dort traf ich auf den ersten Ehemaligen des Tages, Florian Dietrich aus Dornbirn. Er erzählte mir, dass er seit 4 Uhr unterwegs war und über eine lange Route und mit 5-mal umsteigen im Sonnenberg ankam. So besuchten wir gemeinsam den Snoozelen-Raum, im Singsaal war auch viel los und landeten im Turntrakt wo anstatt Kanu fahren im Schwimmbad ein Ballspiel im Turnsaal vorgeführt wurde. Anschließend genoss ich die Sonne und erzählte ein paar Sätze auf die Hi-MD um die originalen Aufnahmen zu ergänzen. Leider verlor ich Florian aus den Augen und war somit wieder alleine. 
Um 12.15 plagte mich wieder der Hunger und so ging ich zum Ehemaligentisch. Während des Essens, das sehr gut schmeckte, traf ich zwar Ehemalige, diese waren aber wesentlich älter wie ich und nicht aus meiner Generation. Umso mehr freute ich mich als ich mit Herrn Pater ein paar Worte wechseln konnte. Um halb 2 machte ich mich wieder auf einen Rundgang. Ich war ja nicht zum faulenzen hier. Dieses Mal besuchte ich die Physik wo die Schüler und Schülerinnen interessante Experimente mit Flaschen, Wasser und anderen Gegenständen vorführten. Solche Experimente faszinieren mich noch heute. Ich besuchte noch ein Mal die Bibliothek, wühlte in den alten Büchern und stellte fest, dass es viele alte Kassetten nicht mehr gibt, die ich um 1988 gerne anhörte. Plötzlich stieß ich auf einen zweiten Ehemaligen. Es war Orlando der zu meiner Zeit auf dem W3 war. Nach ein paar weiteren Runden im Areal besuchte ich den Zeichen- und Malraum und stellte bedauernd fest, dass es diesen zu meiner Zeit schon geben hätte sollen. Die Lehrerin lud mich zum mitzeichnen ein um mich zu entspannen. Aber ich wollte noch ein paar Aufnahmen machen. Vielleicht habe ich das nächste Mal noch mehr Zeit.

Zwischendurch traf ich noch den „Sing-„- und den „Lehrer“-Huwiler, traf Gubi und Elian und Vimal der mich nach 20 Jahren auch noch kennt. Um 16 Uhr war der „TDOT“ schon wieder zu Ende und nun kam die Zeit vor der ich mich immer etwas fürchte. Da ich nicht sofort einen Zug hatte fragte ich mich, was ich bis am Abend tue. Um halb 5 fand ich eine Antwort und Rettung. Ich traf auf Regula, Michael Heers Schwester, die mich noch kannte was mich überraschte. So plauderte ich so lange mit Michael bis seine Mutter und seine Schwester abreisten. Wir wussten uns so viel zu erzählen, saßen bis spät draußen vor der Verwaltung und schließlich durften wir im Konferenzzimmer weiter unsere Erinnerungen und Erlebnisse austauschen. Ich erfuhr auch, dass Michael ein Österreich- und Wien-Fan ist. Sr. Boriska sorgte für die nötige Verpflegung. Um 22 Uhr verabschiedeten wir uns und

gingen Beide zum Zug.

Nachträglich möchte ich mich nochmals bei allen bedanken, die diesen schönen Tag mitgestaltet haben. Ich freue mich schon auf den nächsten „TDOT“.

